
Das Abkommen regelt die Rück-
führung von Menschen aus dem
Kosovo, die sich illegal in Öster-

reich aufhalten. „Wir haben immer
wieder Kosovaren, die bei uns Asylan-
träge stellen und die durch Schlepper-
organisationen zu uns kommen“, sagte
Innenministerin Dr. Maria Fekter bei
der Unterzeichnung des Rückführungs-
abkommens in Wien. „Kosovo ist aber
seit dem Vorjahr ein sicherer Dritt-
staat.“ Das Abkommen betrifft etwa in
Österreich aus der Haft entlassene ko-
sovarische Bürger, die das Land verlas-
sen müssen, aber auch freiwillige
Rückkehrer. „Das Rückübernahmeab-
kommen stellt die bisherige Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung der ille-
galen Migration auf eine neue Grundla-
ge“, sagte Fekter. Bisher seien die
österreichischen Behörden auf den gut-

en Willen der Republik Kosovo ange-
wiesen gewesen. In das Abkommen
wurde die völkergewohnheitsrechtliche
Verpflichtung zur Übernahme eigener
Staatsangehöriger aufgenommen und
ein konkretes Verfahren für die Fest-
stellung der Staatsangehörigkeit und
der Rückführung vereinbart. Des Wei-
teren wurden Regelungen über die
Rückübernahme Drittstaatsangehöriger
und zur Durchbeförderung geschaffen.
Auch Überstellungsmodalitäten und
die Ausstellung von Ersatzreisedoku-
menten wurden geregelt.

Innenministerin Fekter wies auf die
gute polizeiliche Zusammenarbeit mit
dem Kosovo hin. Das Innenministeri-
um unterstützte die Polizei im Kosovo
zum Beispiel in der Ausbildung von
Sprengstoffspürhunden und im Erken-
nen von ge- und verfälschten Doku-

menten. Kosovos Innenminister Rex-
hepi bedankte sich für die Unterstüt-
zung Österreichs in der polizeilichen
Zusammenarbeit und kündigte an, die
gemeinsamen Projekte zu forcieren.

Das österreichische Innenministeri-
um arbeitet mit der Republik Kosovo
in mehreren Projekten zusammen – vor
allem in der Bekämpfung des Drogen-
handels, des Menschenhandels, der
Schlepperei, der organisierten Krimi-
nalität und der Korruption. Im Projekt
„Drogen Balkanroute“ gibt es Schwer-
punkte in der gemeinsamen Bekämp-
fung des internationalen organisierten
Drogenhandels entlang der Balkanstaa-
ten. Ziel des Projekts „DET-ILECUs
II“ ist die Intensivierung der operativen
Zusammenarbeit zwischen der EU und
den Westbalkan-Ländern. Dazu sollen
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Unterzeichnung eines Rückführungsabkommens: Innenminister Bajram Rexhepi und Maria Fekter.

Leichtere Rückkehr in den Kosovo 
Ein Abkommen zwischen Österreich und dem Kosovo soll die Rückkehr von Flüchtlingen aus dem 
Kosovo in ihr Heimatland erleichtern. Innenministerin Dr. Maria Fekter und der Innenminister der 
Republik Kosovo, Dr. Bajram Rexhepi, unterzeichneten das Abkommen am 30. September 2010.



nationale und regionale Aktions- und
Kooperationsmöglichkeiten der poli-
zeilichen Zusammenarbeit im Kampf
gegen die organisierte Kriminalität, die
Wirtschaftskriminalität und die Terror-
finanzierung auf dem Westbalkan dem
Kosovo und der Türkei ausgelotet und
umgesetzt werden. DET steht für die
drei Schwerpunkte des Projekts: Drugs,
Economic Crime und Terrorism. ILE-
CU steht für International Law Enfor-
cement Coordination Unit und ist eine
Koordinationsstelle zur Strafverfol-
gung. ILECU soll den Informations-
fluss zwischen den Polizeibehörden be-
schleunigen.

EULEX. Auch die Rechtsstaatlich-
keits-Mission der europäischen Union,
EULEX Kosovo, wird von Österreich
unterstützt. Das österreichische Innen-
ministerium ist mit 17 Mitarbeitern an
der EU-Mission beteiligt. Ziel der Mis-
sion ist die Unterstützung der kosovari-
schen Behörden beim Aufbau eines
modernen, internationalen Standards
entsprechenden Polizei-, Justiz- und
Zollwesens. Darüber hinaus verfügt die
Mission über begrenzte exekutive Zu-
ständigkeiten, etwa bei der Bekämp-
fung von Korruption und OK, der Ver-
folgung von Kriegsverbrechen und in-
terethnischen Gewalttaten sowie der
Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung im Falle von Unruhen. 

Das Innenministerium hat seit 2005
einen Verbindungsbeamten an der
österreichischen Vertretungsbehörde
im Kosovo akkreditiert. Sicherheit-
sattaché Roland Müller bearbeitet alle
Bereiche der bilateralen Zusammenar-
beit und vertritt das BMI gegenüber
den kosovarischen Behörden.

Schwerpunkt Westbalkan. Im Rah-
men der internationalen Strategie des
Innenministeriums stellt der Westbal-
kan einen der Schwerpunkte dar. Der
Westbalkan ist eine Schlüsselregion für
die Sicherheit in Österreich. Gleichzei-
tig ist der Westbalkan ein wichtiger
Teil eines Sicherheitsgürtels um die
Europäische Union. Zum Aufbau die-
ses Sicherheitsgürtels hat das Innenmi-
nisterium in den letzten Jahren intensiv
mit den Staaten des Westbalkans zu-
sammengearbeitet. Besonderes Augen-
merk liegt auf der Zusammenarbeit mit
der jungen Republik Kosovo. Öster-
reich hat die Republik am 28. Februar
2008 als unabhängigen Staat aner-
kannt.
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MMercure Wien Westbahnhof – perfekt für eine Wien-Reise
Das 4-Sterne Hotel Mercure Wien Westbahnhof ist ideal für einen Städteurlaub in der
schönen Stadt Wien. Das Haus mit seinen 252 Zimmern, darunter 1 Suite, liegt zen-
tral zur Stadtmitte, die bequem per U-Bahn zu erreichen ist. Nur wenige Gehminuten
entfernt befindet sich ein wahres Shopping-Paradies, denn die Mariahilferstraße ist
Europas längste Einkaufsmeile. Und auch die zahlreichen beliebten Theater sind
schnell und bequem zu erreichen. 
Für Tagungs- und Seminargäste lassen 5 Konferenzräume auf über 280 Quadrat-
metern keine Wünsche offen. Wir richten auch gerne Ihre spezielle Weihnachts- oder
Firmenfeier aus.

Kontakt: Mercure Wien Westbahnhof 
Hoteldirektor: Christoff Seibert
Felberstrasse 4 ,1150 Wien, Österreich 
Telefon: +43/1/981110, Fax: +43/1/98111930 
Internet: www.accorhotels.com, www.mercure.com,
Email: h5358@accor.com


